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Welche Erkenntnisse gewinnt 
die Wissenschaft? 

Das Forschungsnetzwerk BiSS-Transfer
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Welche Erkenntnisse gewinnt die Wissenschaft? Das Forschungsnetzwerk BiSS-Transfer

Das Forschungsnetzwerk BiSS-Transfer untersucht, 
welche Faktoren den Transfer von sprachbildenden 
Maßnahmen in die schulische Praxis hemmen und 
welche Bedingungen unterstützend wirken. Durch die 
Identifizierung von Gelingensbedingungen soll der Ein-
satz von nachweislich wirksamen 
Fördermaßnahmen im Schulalltag 
gestärkt werden. 

In den vergangenen Jahren konnte 
die Wirksamkeit spezifischer 
Maßnahmen zur Förderung 
(schrift-)sprachlicher Fähigkei-
ten in einer Reihe von Studien 
nachgewiesen werden. Allerdings 
gestaltet sich die Einführung, 
Umsetzung und nachhaltige Verankerung dieser Maß
nahmen in die schulische Praxis als Herausforderung. 
Häufig gelingt die Übertragung in den schulischen All-
tag nur bedingt. Zudem verringern sich vorher nach-
weisbare positive Effekte auf die Kompetenzen der 
Schülerinnen und Schüler nach dem Transfer in die 
Praxis verglichen mit der Durchführung im Rahmen 
eines Forschungsprojekts. 

Das Forschungsnetzwerk BiSS-Transfer hat sich deshalb 
zum Ziel gesetzt, gesicherte Erkenntnisse darüber zu 
gewinnen, wie wissenschaftlich evaluierte und nach-
weislich wirksame Maßnahmen zur sprachlichen Bildung 
effektiv und erfolgreich in die Praxis transferiert werden 
können und unter welchen Bedingungen sie ihre Wir-
kung auf den unterschiedlichen Ebenen des Bildungs-
systems bestmöglich entfalten.

Das Vorgehen im Forschungsnetzwerk

Das multidisziplinäre Forschungsnetzwerk untersucht 
diese Fragestellungen anhand von vier Forschungs-
projekten. Zwei davon konzentrieren sich auf die 
Primarstufe und analysieren den Transfer von trainings-
förmigen Maßnahmen zur Förderung der Lesekompetenz 
(Lese-BiSS) bzw. Schreibkompetenz (Schreib-BiSS). In 

der Sekundarstufe werden eher übergeordnete Kon-
zepte eingeführt, die die Anpassung auf die jeweiligen 
Schul- und Unterrichtsstrukturen erlauben und somit 
weniger strukturiert und stärker adaptiv umgesetzt 
werden. Ein Projekt fokussiert auf die Implementation 

von Maßnahmen, die das sprach-
liche Lernen im mathematischen 
Fachunterricht (Fach-BiSS) un-
terstützen, ein weiteres zielt auf 
die Nutzung von VERA-8-Er-
gebnissen für die datengestützte 
Weiterentwicklung des Deutsch-
unterrichts (VERA-BiSS). 

Die Einführung der Maßnahmen 
basiert in allen Projekten auf der 

Professionalisierung von Lehrkräften. Um eine breite 
Implementation zu gewährleisten, nutzt BiSS-Transfer 
ein kaskadenförmiges Modell, in dem zunächst Multipli-
katorinnen und Multiplikatoren qualifiziert werden, die 
im nächsten Schritt weitere Gruppen von Lehrkräften 
fortbilden. Diese Lehrkräfte setzen das Gelernte an-
schließend in ihrem Unterricht um. Zur Qualifizierung 
und Fortbildung greift die Initiative auf das Lernformat 
des Blended Learning (BL) zurück. Die Kombination von 
synchronem und asynchronem Lernen bietet zeitliche 
Flexibilität in einem geführten strukturierten Rahmen, 
der durch die fortlaufende Begleitung der Lernenden 
durch Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler bzw. 
Multiplikatorinnen und Multiplikatoren bis in die Unter-
richtspraxis weitergeführt wird. 

Für die Analyse der Transferprozesse wird die gesamte 
Wirkungskette in den Blick genommen. Die verschie-
denen Forschungsteams untersuchen den Verlauf der 
Implementation von der Ausbildung der Multiplizie-
renden über die Fortbildung von Lehrkräften durch 
Multiplikatorinnen und Multiplikatoren bis hin zu den 
Durchführungen und Adaptationen der Ansätze zur 
sprachlichen Bildung durch die beteiligten Schulen und 
Lehrkräfte. Auch die Wirkungen der Maßnahmen auf  
die angezielten Kompetenzen der geförderten Schü
lerinnen und Schüler sind Teil der Evaluation.

Einführung
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Welche Erkenntnisse gewinnt die Wissenschaft? Das Forschungsnetzwerk BiSS-Transfer

Welche Fragestellungen stehen im 
Mittelpunkt? 

Drei thematische Schwerpunkte bestimmen die wissen-
schaftliche Begleitung und Auswertung in allen vier 
Projekten: 

Multiplikationsprozesse im Transfer
Dieser Bereich umfasst sowohl die spezifischen Eigen-
schaften und Fähigkeiten der Multiplikatorinnen und 
Multiplikatoren und deren Auswirkung auf die Tätig-
keit der Multiplikation als auch den Prozess selbst 
und wodurch dieser beeinflusst wird. Dafür wurden die 
Multiplizierenden, die Lehrkräfte in den Fortbildungen 
und die Schulleitungen befragt, berufsbiografische 
Interviews mit den Multiplikatorinnen und Multiplikato-
ren geführt und Fortbildungen beobachtet. Dabei ging 
es beispielsweise um die Erfassung demografischer und 
beruflicher Informationen, die Evaluation der Qualifizie-
rungen oder auch um die strukturellen Rahmenbedin-
gungen des Tutoring- und Multiplikationsprozesses. 

Veränderungen auf der Ebene der Lehrkräfte 
Der zweite Fragenkomplex bezieht sich auf die Ebene 
der Lehrkräfte und zielt darauf ab, die Veränderun-
gen im Wissen, in den Kompetenzen, im Handeln und 
in den Einstellungen der Lehrkräfte zu verschiedenen 

Zeitpunkten im Verlauf des Transferprozesses zu er-
fassen. Anhand von Online-Befragungen erfassten die 
Forschungsteams schulstrukturelle Rahmenbedingungen 
und persönliche wie berufliche Hintergrundinforma-
tionen. Zudem fragten die Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler gezielt danach, wie die Lehrkräfte die 
Akzeptanz und die Umsetzbarkeit der Maßnahmen im 
schulischen Alltag einschätzen.

Auswirkungen auf den Unterricht und die Kompetenzen 
der Schülerinnen und Schüler
Der dritte Fragenkomplex bezieht sich auf den Erfolg 
des Transferprozesses mit Blick auf die Unterrichts-
qualität und den damit im Zusammenhang stehenden 
Kompetenzzuwachs bei den Schülerinnen und Schülern. 
Vor und nach der Förderung wurden Daten von den 
Schülerinnen und Schülern erhoben, um Veränderungen 
nachzuweisen, die auf die jeweilige Maßnahme zurück-
geführt werden können. Die Erfassung erfolgte anhand 
von Befragungen der Schülerinnen und Schüler, der 
Lehrkräfte sowie von Tests zur Kompetenzmessung. 

Wer arbeitet im Forschungsnetzwerk?

Im Forschungsnetzwerk arbeiten insgesamt sechs 
Forschungsteams. Im Bereich der Primarstufe gibt es 
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zwei Teams, die sich auf die Effekte der Fortbildung 
und Umsetzung der Schreib- bzw. Lesefördermaßnah
men auf der Ebene der Lehrkräfte konzentrieren 
(das Schreib- bzw. Lese-BiSS-Team). Eine weitere 
Forschungsgruppe untersucht die Wirksamkeit der 
Trainings auf die Kompetenzen der Schülerinnen und 
Schüler (das Wirk-BiSS-Team). Hinzu kommen zwei 
Teams, das Fach-BiSS- und das VERA-BiSS-Team, die 
sich auf den Bereich der Sekundarstufe konzentrieren. 
Sie untersuchen Entwicklungen auf Ebene der Lehr-
kräfte und der Schülerinnen und Schüler, die sich auf 
verschiedene Maßnahmen zurückführen lassen. Eine 

sechste Forschungsgruppe, das Multi-BiSS-Team, er-
forscht übergreifend über alle vier Projekte hinweg die 
Multiplikationsprozesse im Transfer und konzentriert 
sich auf die Ebene der Multiplikatorinnen und Multi-
plikatoren. 

Wer hat an den Forschungsprojekten 
teilgenommen?

Insgesamt beteiligen sich sieben Länder an einem oder 
mehreren der vier Forschungsprojekte: 

	▪ Berlin: Schreib-BiSS (8 Schulen),  
Fach-BiSS (16 Schulen), VERA-BiSS (7 Schulen)

	▪ Bremen: Lese-BiSS (6 Schulen)

	▪ Hamburg: Schreib-BiSS (10 Schulen),  
Fach-BiSS (6 Schulen), VERA-BiSS (4 Schulen)

	▪ Hessen: Lese-BiSS (16 Schulen),  
Schreib-BiSS (3 Schulen), VERA-BiSS (8 Schulen)

	▪ Nordrhein-Westfalen: Schreib-BiSS (11 Schulen), 
Fach-BiSS (7 Schulen), VERA-BiSS (5 Schulen)

	▪ Rheinland-Pfalz: Lese-BiSS (3 Schulen),  
Schreib-BiSS (3 Schulen), VERA-BiSS (2 Schulen)

	▪ Thüringen: Fach-BiSS (11 Schulen)

Dr.in Kathrin Hippmann
Koordinatorin Forschungsnetzwerk BiSS-Transfer, 
Mercator-Institut für Sprachförderung und 
Deutsch als Zweitsprache, Universität zu Köln

Die Autorin

Das Forschungsnetzwerk BiSS-Transfer konzentriert sich 
auf 4 zentrale Projekte: Lese-BiSS, Schreib-BiSS,  
VERA-BiSS und Fach-BiSS. An diesen 4 Projekten 
arbeiten 6 Wissenschaftsteams: das Lese-BiSS-Team, 
das Schreib-BiSS-Team, das VERA-BiSS-Team, das 
Fach-BiSS-Team sowie das Wirk-BiSS-Team und das 
Multi-BiSS-Team. Das Wirk-BiSS-Team konzentriert sich 
innerhalb der Projekte Lese-BiSS und Schreib-BiSS auf 
die Entwicklung der Kompetenzen der Schülerinnen und 
Schüler. Diese Forschungsergebnisse finden sich ent-
sprechend in den folgenden Beiträgen von Lese-BiSS und 
Schreib-BiSS wieder. Ein weiteres Projektteam, Multi-
BiSS, nimmt übergreifend in allen 4 Projekten die Ebene 
der Multiplikatorinnen und Multiplikatoren in den Blick, 
die für die Lehrkräftefortbildung und Begleitung der 
Umsetzung der Maßnahmen in den Schulen ausgebildet 
werden. Aufgrund dieser übergreifenden Funktion ist das 
Multi-BiSS-Team in dieser Publikation mit einem separa-
ten Beitrag vertreten.

VERA-BiSS

6 Teams – 4 Forschungsprojekte

Lese-BiSS

Fach-BiSS

Schreib-BiSS

Multi-BiSS

Wirk-BiSS

Insgesamt wurden während der Laufzeit des Forschungs-
netzwerks bislang 73 Multiplizierende qualifiziert. 
386 Lehrkräfte bildeten sich anhand der Blended-
Learning-Kurse aus den Forschungsprojekten fort – 
140 aus der Primarstufe, 246 aus der Sekundarstufe 
(Stand: Mai 2024). Damit können bis heute circa 
2.940 Schülerinnen und Schüler der Grundschule bzw. 
6.150 der Sekundarstufe von den Innovationen in der 
Schulpraxis profitieren.
Die Schätzung basiert auf den Angaben des Statistischen Bundesamts 
(Destatis, 2024) zur durchschnittlichen Klassengröße in Grundschu-
len und Gymnasien im Schuljahr 2022/23.

CC BY-ND 4.0 International Kathrin Hippmann
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Das Team „Multiplikation im Transfer“, kurz Multi-BiSS, 
untersucht in den Projekten Lese-BiSS, Schreib-BiSS, 
Fach-BiSS und VERA-BiSS den Transfer von Fortbil-
dungsgegenständen, wie etwa Trainings oder Konzepten 
zur Förderung sprachlicher Fähigkeiten von Lernenden, 
in die Praxis. Dieser Transfer wird über einen Multipli-
kationsansatz gestaltet. Das bedeutet für BiSS-Transfer: 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler qualifizieren 
Multiplikatorinnen und Multiplikatoren, die die Fort-
bildungsinhalte an Lehrkräfte weitergeben, sozusagen 
multiplizieren. Deshalb nimmt das Forschungsteam 
Multi-BiSS vor allem die Gruppe der Multiplizierenden 
und der sich fortbildenden Lehrkräfte in den Fokus. 
Es verfolgt das Ziel, den Transferprozess besser zu 
verstehen. Das ist wichtig, da die Forschung bislang 
selten genauer in den Blick genommen hat, welche 
Gelenkstellen des Transferprozesses zu seinem Ge-
lingen und auch Misslingen beitragen können. Das 
Forschungsteam bearbeitet daher unter anderem fol-
gende Fragen: 

	▪ Welche Expertise und Erfahrungen bringen die 
Multiplikatorinnen und Multiplikatoren mit? 

	▪ Welche Beweggründe zur Übernahme der Multi-
plikatorenrolle weisen sie vor dem Hintergrund 

biografischer Erfahrungen und ihres beruflichen 
Werdegangs auf? 

	▪ Wie bewerten sie ihre eigene Qualifizierung zur 
Multiplikatorin bzw. zum Multiplikator?

	▪ Wie bewerten Lehrkräfte die Fortbildungen der 
Multiplikatorinnen und Multiplikatoren?

	▪ Welche Gelingensbedingungen und Hürden nehmen 
Multiplizierende im Transferprozess wahr?  

Die Ergebnisse ermöglichen es, den Transfer und die 
Implementierung von (sprachlichen) Bildungsmaßnah-
men zu verbessern. 

Wie sieht das methodische Vorgehen aus?

Das Forschungsteam befragte die Multiplikatorinnen 
und Multiplikatoren und auch die beteiligten Lehrkräf-
te zu verschiedenen Zeitpunkten, um den gesamten 
Transferprozess untersuchen zu können. Dazu wurden 
unterschiedliche Erhebungsinstrumente wie Fragebögen, 
Interviews sowie Beobachtungen der Fortbildungen ein-
gesetzt (vgl. Abb. 1, S. 24).

Multiplikatorinnen und 
Multiplikatoren im Transfer

Wer sie sind, was sie motiviert, wie sie 
wahrgenommen werden und den Prozess bewerten 

Erste Erkenntnisse des Wissenschaftsteams Multi-BiSS sind, dass die Multi-
plikatorinnen und Multiplikatoren im Forschungsnetzwerk BiSS-Transfer sich 
in ihrem großen Erfahrungsschatz in der Sprach- und Erwachsenenbildung 
ähneln, sich aber in ihren Beweggründen für die Tätigkeit in BiSS-Transfer 
unterscheiden. Die Unterschiede beeinflussen, wie die an den Fortbildun-
gen teilnehmenden Lehrkräfte den Fortbildungserfolg bewerten. Als ent-
scheidend für den Erfolg stellen die Multiplikatorinnen und Multiplikatoren 
unter anderem den Praxisbezug und ein angenehmes Miteinander heraus. 
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Besonderer Fokus liegt auf ersten Ergebnissen aus den 
berufsbiografischen Interviews mit den Multiplizieren-
den, den Fragebögen vor und nach ihrer eigenen Quali-
fizierung und den abschließenden leitfadengestützten 
Folgeinterviews. Es werden außerdem Daten aus den 
Fragebögen für die Lehrkräfte wiedergegeben. 

Welche Ergebnisse liegen vor?

Die befragten Multiplikatorinnen und Multiplikatoren 
als hochprofessionelle Untersuchungsgruppe
Im Forschungsnetzwerk von BiSS-Transfer übernehmen 
in den Experimentalgruppen der unterschiedlichen Pro-
jekte – Schreib-BiSS, Lese-BiSS, Fach-BiSS und VERA-
BiSS – insgesamt 63 Personen die Rolle von Multipli-
katorinnen und Multiplikatoren. Aus den Fragebögen, 

die sie vor ihrer Qualifizierung erhielten, konnte das 
Projektteam Informationen über ihre demografischen 
Daten und ihre Expertise gewinnen: Der Großteil der 
Befragten ist weiblich, die Altersspanne reicht von 32 
bis 64 Jahren. Das Durchschnittsalter beträgt 45 Jahre. 
Die meisten Multiplikatorinnen und Multiplikatoren 
können eine Lehramtsausbildung in Deutschland und 
durchschnittlich 15 Jahre Praxiserfahrung als Lehrkraft 
nachweisen. Viele übernehmen die Tätigkeit in BiSS-
Transfer, da sie bereits neben ihrer Unterrichtstätigkeit 
an Landesinstituten oder Schulämtern beschäftigt sind 
und über diesen Weg gewonnen werden. Nur ein kleiner 
Teil beginnt die Fortbildungstätigkeit ausschließlich aus 
der Schulpraxis heraus. 

Neben den unterrichtspraktischen Erfahrungen ha- 
ben fast alle Befragten Erfahrungen im Bereich der  

Abbildung 1: Darstellung des Multiplikationsprozesses und der Begleitforschung in „Multiplikation im Transfer“ (Multi-BiSS). Für 
diesen Beitrag verwendete Datenquellen sind in einem kräftigeren Orangeton dargestellt.

Abbildung 2: Erfahrungen der Multiplikatorinnen und Multiplikatoren im Bereich der Fort- und Weiterbildung

Methoden und/oder Didaktik der Erwachsenenbildung

Begleitung und/oder Unterstützung von Erwachsenen in 
Transferprozessen (als Tutor:in, Coach:in, Mentor:in)

E-Learning / Blended Learning

 nie  oft  immer selten  gelegentlich

Erfahrungen im Bereich der Fort- und Weiterbildung (N = 54)
„In welchem Umfang haben Sie folgende Bereiche in Ihrer bisherigen Tätigkeit als Fortbildnerin oder Fortbildner 
eingebunden?“
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Fort- und Weiterbildung. So weisen zwei Drittel Exper-
tise in fortbildungsrelevanten Formaten und Methoden 
auf (vgl. Abb. 2, S. 24). Etwa die Hälfte der Befrag- 
ten schätzt sich in der Begleitung und Unterstützung 
von Erwachsenen in Transferprozessen als versiert ein,
wenngleich vielen der Umgang mit Blended-Learning-
Formaten vor der Teilnahme an BiSS-Transfer nicht 
geläufig war. Nur etwa ein Drittel der Befragten hat in 
zuvor gegebenen Fortbildungen Erfahrungen auf diesem 
Gebiet sammeln können. 

Auf dem Gebiet der Fortbildungsinhalte spiegelt sich 
die Vielfalt des Angebots von BiSS-Transfer auch in der 
Fachexpertise der Multiplikatorinnen und Multiplikato-
ren wider. Besonders vertraut sind sie mit den Themen-
bereichen Förderung von Lesekompetenzen, sprach-
bildender Fachunterricht und kompetenzorientierter 
Unterricht. Aber auch in der Diagnostik von Lesekom-
petenzen und der Förderung von Schreibkompetenzen 
schätzen sich viele als kompetent ein (vgl. Abb. 3). 

Insgesamt zeigt sich, dass die Gruppe über ausgeprägte 
und vielfältige Erfahrungen in der Durchführung von 
Fortbildungen und zu Themen der sprachlichen Bildung 
verfügt. Zudem lässt sich feststellen, dass es gelungen 
ist, die Multiplikation in BiSS an bestehende länder

seitige Fortbildungsstrukturen anzuknüpfen, zum Bei-
spiel an die Landesinstitute. 

Auf einen Blick: Ergebnisse zu demo-
grafischen Daten und Erfahrungen der 
Multiplizierenden

	▪ Altersspanne: 32–64 Jahre

	▪ Beruf: Lehrkräfte, meist mit zusätzlicher Abordnung 
an Landesbehörden

	▪ Erfahrungen im Bereich der Fort- und Weiterbildung: 
v. a. Methodik der Erwachsenenbildung, Begleitung 
von Transferprozessen

	▪ Erfahrungen im Bereich der sprachlichen Bildung: 
v. a. Förderung von Lesekompetenz, sprachbildender 
Fachunterricht, kompetenzorientierter Unterricht

Drei Beweggründe für die Entscheidung zur 
Lehrkräftefortbildung
Das Team „Multiplikation im Transfer“ hat ferner unter-
sucht, was die Multiplikatorinnen und Multiplikatoren 
vor dem Hintergrund biografischer Erfahrungen und des 
beruflichen Werdegangs motiviert, in der Lehrkräfte-
fortbildung zur sprachlichen Bildung tätig zu sein. Dazu 
hat das Multi-BiSS-Forschungsteam diese Personen-

Abbildung 3: Erfahrungen der Multiplikatorinnen und Multiplikatoren mit Bereichen sprachlicher Bildung. Die Gesamtsumme der 
angegebenen Prozente kann durch Rundungen von 100 Prozent abweichen.

Diagnostik von Lesekompetenz

Vergleichsarbeiten (VERA/Kompetenztests/ 
Lernstandserhebungen)

Diagnostik von Schreibkompetenz

Förderung von Schreibkompetenz

Sprachbildender Fachunterricht

Kompetenzorientierter Unterricht

Erst- und Zweitsprachenerwerb

Mehrsprachigkeit und/oder Translanguaging

Förderung von Lesekompetenz

 gar nicht  intensiv  sehr intensiv nicht intensiv  unentschlossen

Erfahrungen mit Bereichen der sprachlichen Bildung (N = 57)
„Wie intensiv haben Sie sich vor dieser BiSS-Transfer-Qualifizierung bereits als Lernende:r mit den folgenden 
Bereichen der sprachlichen Bildung befasst?“
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Die Ergebnisse verdeutlichen, dass die Berücksichtigung 
der Biografie der Multiplikatorinnen und Multiplikatoren 
ertragreich ist, um sehr unterschiedliche Beweggründe 
für die Tätigkeit in der sprachlichen Bildung festzu-

stellen. Dies bedeutet 
nicht, dass die genannten 
Merkmale ausschließlich 
bei einem Typus relevant 
sind. So kann etwa auch 
für Typus 3 im Laufe des 
Berufslebens der Verän-
derungswille bezogen auf 
die schulische Praxis zu-
nehmend wichtig werden.

Welche Erkenntnisse gewinnt die Wissenschaft? Das Forschungsnetzwerk BiSS-Transfer

gruppe vor ihrer Qualifizierung zu Multiplizierenden 
interviewt. Die berufsbiografischen Interviews wurden 
mittels der Methode der Fallrekonstruktion nach Ro-
senthal (2014) analysiert. Auf dieser Grundlage konnte 
eine Typologie ermittelt werden (Kelle & Kluge, 2010). 
Diese umfasst drei Typen mit unterschiedlichen Motiv-
lagen zur Tätigkeit in der Sprachbildung:  

Der erste Typus „die Transformatorischen“ verfolgt  
das Ziel, schulische Praxis aus einem pädagogisch- 
sozialen Anspruch an Schule und Gesellschaft heraus 
zu verändern. Dabei zeigt er sich kritisch gegenüber 
der aktuellen pädagogischen Praxis; das gilt auch im 
Hinblick auf einen Mangel an wissenschaftlich fundier-
ten Sprachbildungsprogrammen. Ein Teil der Interview-
ten kritisiert außerdem soziale Ungleichheitsverhältnisse 
in der Migrationsgesellschaft und strebt den Abbau 
von Bildungsbenachteiligung mithilfe von Maßnahmen 
sprachlicher Bildung an. 

Der zweite Typus „die Leidenschaftlichen“ zeigt sich 
über die gesamte Biografie interessiert oder sogar 
leidenschaftlich in der Auseinandersetzung mit sprach-
lichen oder sprachbildenden Themen. Dies äußert sich 
beispielsweise im Interesse am Erlernen von Sprache 
oder am Vorlesen. Die Befragten gestalten ihren eige-
nen Berufsweg entlang dieser Vorlieben. Dabei setzen 
sie sich auch kritisch mit fehlender Sprachbildung in 

der Schulpraxis auseinander. Eine Reihe von Multipli-
katorinnen und Multiplikatoren dieses Typus streben 
ausdrücklich eine tiefgehende berufliche Professionali-
sierung im Bereich der Sprachbildung als Ausdruck  
ihres durchgängigen Interesses an. 

Die Tätigkeit des dritten Typus „die Pragmatischen“ 
kann als Balanceakt zwischen beruflichen Anforde-
rungen und der Vereinbarkeit mit privaten Umständen 
und Interessen charakterisiert werden. So begründen 
Multiplikatorinnen und Multiplikatoren ihre Tätigkeit in 
der sprachlichen Bildung unter anderem damit, dass 
sich dadurch verschiedene Ansprüche wie zum Beispiel 
Familie und Beruf gut vereinbaren lassen. Andere Be-
fragte verfolgen das Interesse, sich mit wissenschaft-
lichen Themen auseinanderzusetzen. Diese Möglichkeit 
sehen sie über die Teilnahme an BiSS-Transfer gegeben. 
Auch wenn äußere Umstände weitgehend den beruf-
lichen Werdegang prägen, zeigt sich in den Interviews, 
dass im Laufe des Berufslebens ein vertieftes Interesse 
an sprachlicher Bildung entstehen kann. 

 �Das Interesse [am Bereich der Sprach-
bildung] ist aus der Not heraus gekommen, 
irgendetwas machen zu müssen, um den 
Kindern zu helfen. Es ist einfach unglaub-
lich frustrierend, zu sehen, dass man 
dort intelligente Kinder vor sich hat, und 
die scheitern an Sachen, die man doch 
bestimmt irgendwie beheben kann.“
Zitat einer Teilnehmenden des Typus 1 „die Transformatori-
schen“ mit einem pädagogisch-sozialen Anspruch an Schule

 �Ich habe als Kind immer meiner kleinen Schwester vorgelesen, die 
ist dann eingeschlafen und ich hab’s nicht gemerkt, weil das Buch so 
spannend war. Dann meinen eigenen Kindern abends vorzulesen, war 
ein ganz, ganz wichtiges Ritual, und ich habe dann später auch ganz 
viel über Vorlesen als Methode, als Setting für Unterricht und für pri-
vate Situationen gelesen und mir selbst erarbeitet. Später wurde dann 
ein Projekt zum Vorlesen gegründet – unter meiner Federführung.“
Zitat einer Teilnehmenden des Typus 2 „die Leidenschaftlichen“ mit Sprachthemen als  
lebenslanger Leidenschaft zum Thema Vorlesen

 �Also es war im Grunde Zufall, dass 
sie Unterstützung gebraucht haben 
für dieses Leseprojekt. Ich habe das 
als Chance gesehen, genau das, was 
mir noch fehlt, zu vertiefen und einen 
wissenschaftlichen Blick darauf zu 
bekommen. Das ist das, wo ich mich die 
ganze Zeit nach gesehnt habe während 
des Schulbetriebs.“
Zitat einer Teilnehmenden des Typus 3 „die Pragmati-
schen“, deren Tätigkeit in der sprachlichen Bildung als 
Balanceakt charakterisiert werden kann
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Die positive Bewertung der eigenen Qualifizierung 
Die Evaluation der eigenen BiSS-Qualifizierung stellt 
eine wichtige Grundlage für den Transferprozess dar. 
Denn es kann davon ausgegangen werden, dass die 
Multiplikatorinnen und Multiplikatoren auf Basis der 
selbst erfahrenen Weiterbildung anschließend die Fort-
bildungen für die Lehrkräfte gestalten. 

Anhand der Fragebögen lässt sich feststellen, dass die 
Multiplikatorinnen und Multiplikatoren die Qualifizie-
rungen in allen Bereichen als hochwertig bewerten. Das 
heißt: Sie sind insgesamt zufrieden, würden die Quali-
fizierung weiterempfehlen und auch selbst noch einmal 
teilnehmen. Ihre Erwartungen wurden erfüllt, und sie 
halten die Inhalte für sinnvoll, wichtig und machbar. 
Diese positive Bewertung bleibt in den meisten Fällen 
unabhängig vom zugehörigen Typus. Lediglich in den 
Bereichen Weiterempfehlung und Machbarkeit unter-
scheiden sich Typen statistisch bedeutsam voneinander 
(vgl. Abb. 4). 

Die Leidenschaftlichen (N = 13), die aufgrund ihrer 
Begeisterung für Sprache und sprachliche Bildung zur 
Multiplikation gekommen sind (Typus 2), stimmen einer 
Weiterempfehlung stärker zu als die Pragmatischen 
(N = 13), die vor allem aufgrund der Ausbalancierung 
persönlicher und beruflicher Interessen am Projekt teil-
nehmen (Typus 3). 

Die Transformatorischen (N = 25), die sich wegen ihres 
sozial-pädagogischen Anspruchs an die Verbesserung 
von Schule im Projekt engagieren (Typus 1), schätzen 
die Machbarkeit der Inhalte in der Schule höher ein als 
die Leidenschaftlichen (Typus 2). Dies lässt sich damit 
erklären, dass bei dieser Gruppe das thematische Inte-
resse an Sprache und sprachlicher Bildung überwiegt, 
wohingegen die Frage der Machbarkeit der Inhalte we-
niger im Vordergrund steht. Die Machbarkeit mit dem 
Ziel der Verbesserung des Unterrichts wird demgegen-
über von dem Transformatorischen-Typus – aufgrund 
ihrer Grundhaltung, Veränderung in der schulischen 
Praxis anzustreben – immer schon mitgedacht.  

Auswirkungen der Typen auf die Be-
wertung durch die fortgebildeten 
Lehrkräfte
Für den weiteren Verlauf des Trans-
ferprozesses ist von Interesse, ob die 
unterschiedlichen Multiplikationstypen 
Auswirkungen darauf haben, wie die 
Lehrkräfte ihre Fortbildung bewerten. 
Daher untersuchte das Forschungs-
team, ob sich Lehrkräfte (N = 117) 
in der Bewertung der Aspekte Zufrie-
denheit, Weiterempfehlung, erneu-
te Teilnahme, erfüllte Erwartungen, 
Akzeptanz und Machbarkeit unter-
scheiden, je nachdem, von welchem 
Multiplikationstypus bzw. von welcher 
Kombination von Multiplikationstypen 
sie fortgebildet wurden. 

Für die Mittelwertsvergleiche zwischen 
den Gruppen (ANOVA) zeigen sich 
für jeden untersuchten Aspekt statis-
tisch relevante Unterschiede. Auffällig 

Abbildung 4: Bewertung der eigenen Qualifizierung zur BiSS-Multiplikatorin  
bzw. -Multiplikator nach Typen. Mittelwerte und statistisch signifikante Unter-
schiede (mit Sternchen markiert). Antworten auf einer Skala von 1 („stimme 
nicht zu“) bis 5 („stimme zu“).
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Auf einen Blick: Unterschiede zwischen 
den Typen in der Bewertung der eigenen 
Qualifizierung

	▪ Die eigene Qualifizierung wird von den Multiplika-
torinnen und Multiplikatoren unabhängig vom Typus 
grundsätzlich als gelungen eingeschätzt. 

	▪ Die Leidenschaftlichen (Typus 2) empfehlen die 
Qualifizierung eher weiter als die Pragmatischen 
(Typus 3).

	▪ Die Transformatorischen (Typus 1) halten die Inhalte 
eher für im Schulalltag machbar bzw. umsetzbar als 
die Leidenschaftlichen (Typus 2).

  Typus 1 Transformatorisch

  Typus 2 Leidenschaftlich

  Typus 3 Pragmatisch

* *



28

Welche Erkenntnisse gewinnt die Wissenschaft? Das Forschungsnetzwerk BiSS-Transfer

ist dabei über alle untersuchten Aspekte hinweg, dass 
Lehrkräfte, die von Multiplizierenden des Typus der 
Transformatorischen (Typus 1) fortgebildet wurden, die 
Fortbildung besser bewerten als Lehrkräfte, die an Fort-
bildungen des Typus der Leidenschaftlichen (Typus 2) 
teilnahmen. Auch Lehrkräfte, die von Multiplizierenden 
des Typus Transformatorisch und Leidenschaftlich ge-
meinsam fortgebildet wurden, bewerten die Fortbildung 
in vielen Bereichen gelungener als Lehrkräftegruppen, 
die nur von den Leidenschaftlichen fortgebildet wur-
den (an dieser Stelle werden im Sinne einer kompakten 
Darstellung nur die Unterschiede berichtet, die über 
mehrere Variablen Bestand haben und somit ein Muster 
ergeben; vgl. Abb. 5).

Die Ergebnisse deuten also darauf hin, dass eine Mul-
tiplikatorin mit einem sozial-pädagogischen Anspruch 
bei den Lehrkräften zu einer positiveren Bewertung der 
Fortbildung und ihrer Inhalte beiträgt als eine Multi-
plikatorin, die vor allem aus einer persönlichen Leiden-
schaft für Sprache und damit vornehmlich aus einem 
Interesse an den Inhalten sprachlicher Bildung diese 
Rolle übernommen hat. Dieser Effekt zeigt sich auch 

dann noch, wenn beide Typen gemeinsam eine Fort-
bildung gestalten; hier scheint also der positive Effekt 
des Typus 1 die negativere Bewertung in Gruppen des 
Typus 2 auszugleichen. 

Auf einen Blick: Unterschiede zwischen den 
Typen in der Bewertung der Fortbildungen 
durch die Lehrkräfte

	▪ In der Bewertung der Fortbildung durch die Lehr-
kräfte macht es einen Unterschied, von welchem 
Typus sie fortgebildet wurden.

	▪ Lehrkräfte, die vom Typus der Transformatorischen 
fortgebildet wurden, geben eine bessere Bewertung 
ab als Lehrkräfte, die vom Typus der Leidenschaft-
lichen weitergebildet wurden.

	▪ In den meisten Bereichen geben auch Lehrkräfte, 
die von zwei Multiplikatorinnen und Multiplikatoren 
fortgebildet wurden (Kombination aus dem Typus 
Transformatorische und Leidenschaftliche) eine 
positivere Bewertung ab als solche, die nur vom 
Typus Leidenschaftliche fortgebildet wurden.

Abbildung 5: Mittelwertsunterschiede zwischen den Fortbildungsgruppen bestimmter Typen (statistisch signifikante Unterschie-
de sind mit Sternchen markiert). Antworten auf einer Skala von 1 („stimme nicht zu“) bis 5 („stimme zu“).

  Typus Transformatorisch (Typus 1)

  Typus Transformatisch und Leidenschaftlich (Typus 1 und 2)

  Typus Leidenschaftlich (Typus 2)
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Die Einschätzung von Bedingungen des erfolgreichen 
Transfers
Nachdem sie die Lehrkräfte fortgebildet hatten, be-
fragte das Forschungsteam die Multiplikatorinnen und 
Multiplikatoren in leitfadengestützten Folgeinterviews 
zu ihren Erfahrungen. Anschließend nahmen die For-
schenden eine erste induktiv-inhaltsanalytische Aus-
wertung von bereits vorliegenden Interviews (N = 12) 
nach Mayring (2010, S. 85-90) zur Frage vor, was 
den Multiplizierenden im Transferprozess besonders in 
Erinnerung geblieben ist. Auf diese Weise lassen sich 
erste Einblicke in die wahrgenommenen Gelingensbe-
dingungen und Hürden im Transfer von Sprachbildungs-
maßnahmen gewinnen. 

Die Interviews machen deutlich: Mehrere Multiplika-
torinnen und Multiplikatoren stellen die Aktivität der 
Lehrkräfte positiv heraus. Viele Lehr-
kräfte waren kontinuierlich anwesend 
und beteiligten sich aktiv in den Fort-
bildungsveranstaltungen. Eine Multi-
plikatorin reflektiert die Fortbildungs-
gestaltung dahingehend, sie nicht als 
„Referierungsprozess“ zu gestalten, 
sondern von einem „Austauschprozess“ 
zu einem „Gruppenarbeitsprozess“ über-
zugehen. Viele Lehrkräfte bemühten sich 
außerdem sehr engagiert darum, die 
Fortbildungsinhalte selbstständig für ihre 
Unterrichtspraxis fruchtbar zu machen. 

Ein Großteil der Multiplizierenden be-
kräftigt diesbezüglich, dass die Fortbil-
dungen gut angenommen wurden, wenn 
ein direkter Bezug zur Praxis vorhanden 
war. Beispielsweise empfand es eine Multiplikatorin als 
„unglaublich gewinnbringend“, die Fortbildungsinhalte 
„sehr konkret“ an aktuelle Unterrichtsbeispiele der 
Lehrkräfte anzubinden. Manche haben im Laufe ihrer 
Veranstaltung den Praxisbezug zunehmend verstärkt, 
was beispielsweise als „ein voller Erfolg“ berichtet wird: 
„Es war für die Teilnehmenden einfach alles praktischer 
und lebendiger.“

Als Grundlage für die Zusammenarbeit in der Fort-
bildung wird als weiterer wichtiger Faktor eine positive 
Gruppenatmosphäre betont. Dabei steht im Fokus, dass 
ein offener Austausch stattfinden konnte und Vertrauen 
in der Fortbildungsgruppe herrschte. Eine Multiplikato-
rin beschreibt ihre Gruppe als „interessiert“ und „offen“. 
Sie empfand die Atmosphäre als „vertrauensvoll“ und 
„sympathisch“, sodass „sich die Kollegen [...] auch nicht 

gescheut haben, ihre ganz persönliche Meinung zu 
zeigen.“

Hürden bestanden insbesondere hinsichtlich organisa-
torischer Bedingungen. Diese betreffen zum Beispiel die 
zeitliche Vereinbarkeit der Teilnahme an der Fortbildung 
mit dem Schulalltag. Eine Multiplikatorin findet es in 
diesem Kontext problematisch, dass „wie immer zu 
wenig Zeit ist […], um sich nochmal in Ruhe Gedanken 
zu machen“. Auch Änderungen im Projektablauf von 
universitärer Seite haben in einigen Fällen zu zeitlichen 
Engpässen geführt, was als „schwierig“ empfunden 
wurde. Weiterhin hätten sich einige Multiplikatorinnen 
und Multiplikatoren eine frühzeitigere flexiblere An-
passung von Fördermaßnahmen und -materialien ge-
wünscht, um diese für ihren Kontext sinnvoll anwenden 
zu können.

Weitere Hürden im Transferprozess beziehen sich laut 
den Befragten etwa auf den Umgang bzw. auf die an-
fänglichen Schwierigkeiten mit der Technik, die zuweilen 
als „total stressig“ empfunden wurden. In Einzelfällen 
bestand Unsicherheit bezüglich der Online-Durchfüh-
rung von Fortbildungen. So wird etwa berichtet, dass 
sich die Online-Durchführung hemmend auf den Aus-
tausch auswirken konnte.

Insgesamt deuten die Ergebnisse darauf hin, dass die 
Multiplikatorinnen und Multiplikatoren den Transfer-
prozess als gelungen betrachten, wenn er partizipativ in 
einem angenehmen sozialen Miteinander gestaltet wird. 
Dabei wird dem direkten Bezug zur Praxis ein beson-
derer Stellenwert beigemessen. Hürden lassen sich in 
organisatorischen Bedingungen und im Umgang mit der 
Technik verorten.
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Was bedeuten die Ergebnisse und welche 
Empfehlungen für die Konzeption und 
Umsetzung von Lehrkräftefortbildungen 
lassen sich daraus ableiten?

▪ Die Ergebnisse zeigen, dass in BiSS-Transfer die
Anbindung an Fortbildungsstrukturen der Länder
geglückt ist: Die Multiplikatorinnen und Multipli-
katoren wurden über Institutionen zur Sprachbil-
dung, wie zum Beispiel Landesinstitute, gewonnen.
An diesen sind sie neben ihrer Tätigkeit in der
Schulpraxis beschäftigt und verfügen somit über
Erfahrungen in der Schulpraxis und der Bildungs
administration. Die damit einhergehende Ver-
netzung sollte für die Zukunft weiterverfolgt und
systematisiert werden.

▪ Die (berufs-)biografischen Beweggründe erweisen
sich als relevant für den Transferprozess. Deshalb
sollte in der Ausbildung von Fortbildnerinnen und
Fortbildnern Raum gegeben werden, um diese und
die Bedeutung für den Transferprozess zu reflek-
tieren.

▪ Das Streben, die Schulpraxis verändern zu wollen,
erscheint als gewinnbringendes Merkmal für den
Transferprozess. Der Aufbau einer entsprechenden
Haltung ist deshalb in der Ausbildung von Multi-
plizierenden zu unterstützen. Dafür ist es zum
Beispiel wichtig, die Bedeutung und das Gelingen
von systematischer Unterrichtsentwicklung und
entsprechenden Transformationsprozessen im

Kontext der vermittelten Inhalte und Methoden zu 
thematisieren. 

▪ Weiterhin sollte die stark ausgeprägte Motivation
der Beteiligten, Unterricht und sprachliche Bil-
dungsprozesse zu verbessern, und ihr Bedürfnis
nach partnerschaftlicher Kooperation in einem
kokonstruktiven Setting Berücksichtigung finden,
das Raum für gemeinsame Entwicklungen bietet.

▪ Die Rahmenbedingungen im Transferprozess sollten
so gestaltet sein, dass genügend Raum zur ver-
tieften Aneignung der Inhalte zur Verfügung steht.
Gleichzeitig sind Zeitpläne zu überwachen und
einzuhalten, sodass kurzfristige Änderungen und
daraus resultierende zeitliche Engpässe in den Vor-
gaben der Fortbildungen vermieden werden.

▪ Zudem sollten frühzeitig Möglichkeiten zur Adap
tion der Sprachbildungsmaßnahmen in der in-
dividuellen Unterrichtspraxis angesprochen und
direkt in die Fortbildungen einbezogen werden, um
Vergleichbarkeit zu wahren und die Konzepttreue
nicht aus den Augen zu verlieren.

▪ Die Arbeit mit Blended-Learning-Formaten sollte
selbst Gegenstand der Qualifizierungen der Multi-
plizierenden sein, sodass ihnen die Planung und
Entscheidungen darüber, wann und für was sich
Online-Angebote anbieten bzw. wann und wozu die
Zusammenarbeit in Präsenz sinnvoll ist, erleichtert
werden.
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Transfer von Sprachbildung, Lese- und Schreibförderung
BiSS-Transfer ist eine gemeinsame Initiative des Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF) und der 
Kultusministerkonferenz (KMK) zum Transfer von Sprachbildung, Lese- und Schreibförderung in Schulen und Kitas. 
Sie knüpft an die Initiative „Bildung durch Sprache und Schrift“ (BiSS) an.

Das Mercator-Institut für Sprachförderung und Deutsch als Zweitsprache der Universität zu Köln, das DIPF |  
Leibniz-Institut für Bildungsforschung und Bildungsinformation und das Institut zur Qualitätsentwicklung im 
Bildungswesen (IQB) in Kooperation mit der Humboldt-Universität zu Berlin übernehmen als Trägerkonsortium  
die Gesamtkoordination, unterstützen die Länder beim Transfer und koordinieren das Forschungsnetzwerk zur 
Transferforschung.

Hinweis zur Förderung: Das dieser Abschlusspublikation zugrunde liegende Vorhaben wurde mit Mitteln des Bundesministeriums für 
Bildung und Forschung (BMBF) unter den Förderkennzeichen 01JI2001A bis E gefördert. Die Länder tragen die Kosten des gesamten 
Personal- und Koordinationsaufwands für die teilnehmenden Schulen sowie die Landesinstitute und Qualitätseinrichtungen. Die Verant-
wortung für den Inhalt dieser Veröffentlichung liegt bei den Autorinnen und Autoren. 

Zur Erläuterung: BiSS-Transfer setzte die Arbeit der Initiative „Bildung durch Sprache und Schrift“ (BiSS, 2013–2019) fort, mit dem 
Ziel, die in BiSS wissenschaftlich erprobten Maßnahmen zur Sprachbildung, Lese- und Schreibförderung weiterzuentwickeln, in die Breite 
zu tragen und nachhaltig in der Schul- und Unterrichtsentwicklung zu verankern. 

„Bildung durch Sprache und Schrift“ war eine gemeinsame Initiative des Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF), des 
Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) sowie der Kultusministerkonferenz (KMK) und der Jugend- und 
Familienministerkonferenz (JFMK) der Länder zur Verbesserung der Sprachförderung, Sprachdiagnostik und Leseförderung.
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